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Jahresbericht des Präsidenten 
zuhanden der 87. Vereinsversammlung SFVZ vom 11. Feb. 2016 

 

Vereinsintern: 

Die letztjährige Forelleneröffnung war nicht so "fängig" wie die im 2014; da mussten 

einige Fischerkollegen feststellen, dass es auch mal "zäch" sein kann am 1. März. Die 

Wassertemperatur betrug 4.8 Grad, ein Jahr zuvor waren es 5.8 Grad. Vollpackung 

gab es nur vereinzelt. Allgemein waren März und April schwierig; es wurden zwar 

Forellen gefangen, aber der zeitliche Aufwand war grösser. Möglicherweise hat es 

auch damit zu tun, weil Anfang März eine Regenperiode begann und die 

Wasserstände stiegen bzw. sich veränderten. Auch die Wassertemperaturen waren in 

diesen beiden Monaten gegenüber 2014 durchschnittlich 2 Grad kälter. In den 

Monaten April, Mai und Juni führten die Flüsse viel bis sehr viel Wasser, was in 

einigen Revieren die Fischerei erschwerte.  

Trotz all dem, die Forellenstatistiken auf die gesamte Saison betrachtet, sehen bei 

allen Revieren relativ gut bis sehr gut aus. 

*** 
 

Ende Juni 2015 musste der SFVZ seinen Vereinsanlass im Limmatrevier 353 

mangels Anmeldungen absagen. Mit nur fünf Anmeldungen machte es keinen Sinn, 

da wären mehr Helfer als Fischer dagestanden. Für die Interessierten tut es mir leid. 

Seit Jahren versucht der Vorstand interessante Vereinsanlässe zu organisieren; diese 

waren bisher immer kostenlos - aber trotzdem lässt das Interesse immer mehr nach. 

Aus diesem Grund haben wir uns entschlossen, eine Umfrage an unsere Mitglieder 

zu verschicken, um herauszufinden was wir verbessern können. 
 

*** 
 

Mitte Juli 2015 begann eine ausserordentliche über 5 Monate anhaltende 

Trockenperiode. Die Wassertemperaturen haben im Juli die für Äschen kritischen 

25 Grad erreicht; diese Marke wurde während einigen Tagen sogar überschritten. 

Seitens Fischereiverwaltung hiess es, dass es den Äschen nicht geschadet hat. Mich 

erstaunt es aber, dass wir in der Limmat nur untermässige Äschen gefangen haben, 

keine über 35cm. Hoffen wir, dass auch die grossen Exemplare überlebt haben. 
 

*** 
 

Letztes Jahr durfte ich wieder an einigen Revierfischen teilnehmen: 

Im Glattrevier 203 wird jeweils intensiv auf Alet gefischt. Da sind mit feinster Montage 

teilweise richtige Alet-Profis am Werk. Umgekehrt sieht man langjährige 

Fischkollegen, welche sich jedes Jahr auf's Neue schwer mit dem scheuen Alet tun. 

Nach dem Fischen wird der Fang filetiert und anschliessend sogleich zubereitet; jedes 

Jahr in einer anderen Variante. Es ist schon interessant, was man mit Weissfischen 

alles zubereiten kann! Was mich etwas verwundert, ist die Tatsache, dass viele 

Fischerkollegen Mühe mit dem Filetieren bekunden.  

 

Am Knabenschiessen-Sonntag findet jeweils das Revierfischen des Limmatreviers 

353 statt. Da wird hauptsächlich den Schwalen nachgestellt. Die Mengen, welche hier 

gefangen werden, sind ausserordentlich. 140 kg Fisch (in machen Jahren sogar 

mehr) wurden an die Vertreter des Zoo Zürich bei der Walchebrücke übergeben. 

Diese Menge reicht dem Zoo für ca. 10 Tage. Auch in diesem Revier trennen sich 

Spreu vom Weizen; da sind teilweise Profis unterwegs, welche 15 oder gar 20 Kg 
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fangen, also 40 bis 60 Fische innert 3 Stunden; da muss alles stimmen - Technik, 

Montage, Durchhaltewillen, Konzentration. 

 

Solche Anlässe sind wichtig für den Zusammenhalt im Revier. Die Organisation, 

Arbeit und Verantwortung liegt bei den Pächtern bzw. dem Hauptpächter. Ich möchte 

mich hiermit herzlich für den alljährlichen Einsatz bedanken; das ist wahrlich keine 

Selbstverständlichkeit.  

*** 
 

Ende September waren Erich Stäubli (Verantwortlicher Projekt Dürrbach) und ich am 

Dürrbach und wollten die Büsche zurückschneiden, damit der Fischereiaufseher 

Fredi Senteler mit dem Elektrofanggerät problemlos die Forellensömmerlinge 

abfischen kann. Der regenarme Sommer hat auch hier Spuren hinterlassen; der 

Dürrbach war praktisch ausgetrocknet. In den tiefen Gumpen konnten wir noch einige 

Forellen sichten, doch der grosse Teil wird wohl abgewandert oder dem Graureiher 

zum Opfer gefallen sein. Es wird sich beim Abfischen im März herausstellen, was 

noch übrig ist. 

Der Versuch geht aber weiter und wir sind nach wie vor guter Dinge, dass dieses 

Projekt auf dem richtigen Weg ist. In den letzten Jahren haben wir versucht, mit wenig 

Einsatz von Brütlingen viele Sömmerlinge und Jährlinge zu ernten.  
 

Im Jahr 2012 haben wir 10‘000 Stück Brut eingesetzt 
Die Abfischungen ergaben 2553 Forellen oder 25.5 % 
 

im Jahr 2013 haben wir 8‘000 Brütlinge eingesetzt 
Die Abfischungen ergaben 2165 Forellen oder 27 % 
 

im Jahr 2014 haben wir 6‘000 Brütlinge eingesetzt 
Die Abfischungen ergaben 1684 Forellen oder 28 % 
 

Wir überlegen uns, in den kommenden Jahren den anderen Weg einzuschlagen und 
wollen herausfinden wo die Kapazitätsgrenze beim Ertrag liegt. Also mehr Brütlinge 
einsetzen und schauen wie viele Forellen an Schluss abgefischt werden können. 
Ich danke allen Helfern, allen voran Fredi Senteler, für ihren Einsatz. 

Anfang Oktober musste ich die Pächterkollegen vom Glattrevier 205 über eine 

schlechte Nachricht informieren: für die Gemeinde Dübendorf kommt eine 

Fischerhütte auf dem geplanten Quartierschwerpunkt nicht in Frage. Es wurden zwei 

Alternativen angeboten, welche die Pächtergruppe aktuell prüft. Da die Givaudan kein 

Land mehr zur Verfügung stellt, werden die Pächter nun das Uferbegehungsrecht 

gemäss Fischereigesetz gelten machen. Heisst, die Givaudan muss die Fischer auf 

ihr abgesperrtes Areal lassen und den Zugang zum Ufer freimachen. Ich bin 

gespannt, ob sie dies ohne Murren akzeptiert. 

*** 
 

Immer mehr Mitglieder, vor allem Neue, sind sich bewusst, dass es im SFVZ ein 

Gastkartenangebot gibt, welches jedem Vereinsmitglied ermöglicht, eine Gastkarte 

für jedes angeschlossene Revier für eine Woche gratis zu beziehen. Normalerweise 

kostet eine Gastkarte Fr. 20.-- pro Woche; wer also genau rechnet kann den 

jährlichen Mitgliederbeitrag vom SFVZ locker wieder reinholen. 

Ich kann nur jedem Mitglied empfehlen, von diesem Angebot Gebrauch zu machen 

und zu profitieren. 

*** 
 

Kommen wir nun zum FKZ: 

An der letztjährigen Vereinsversammlung war noch nicht klar wie es mit dem FKZ 

weitergeht und wer Präsident bzw. im Vorstand vertreten sein wird. Die Informationen 

überschlugen sich wöchentlich. Schlussendlich hat sich der ehemalige 

Vereinspräsident des Seesportfischervereins Zürich, Zollikon dazu entschieden, den 

Job zu übernehmen. Er stellte sogleich eine Vorstandcrew auf, welche ziemlich 

"Zürichsee lastig" ist; was vielen Delegierten im Kanton Zürich Kopfschmerzen 

verursacht. Ich persönlich finde, dass dies grundsätzlich keine Rolle spielt, 

Hauptsache die Verbandsarbeit wird ordentlich erledigt und dass sich alle Mitglieder 

gleichermassen vertreten fühlen. 

An der Delegiertenversammlung des FKZ vom 27. März 2015 wurde der Präsident, 

Thomas Leeger, einzeln und seine Vorstandscrew "in Globo" gewählt. Eine eher 
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unübliche Vorgehensweise; aber man wollte verhindern, dass einzelne Personen, 

welche schon im Vorfeld der Wahl negativ aufgefallen waren, von den Delegierten 

möglicherweise abgewählt werden. Gegen diese Wahl "in Globo" habe bei der 

Abstimmung ich mit Enthaltung gestimmt, um zumindest eine stille Protestnote zu 

platzieren.  

*** 
 

Bis in den Spätsommer hinein hörte man von Seiten FKZ nichts oder besser gesagt 

nichts Offizielles. Thomas Leeger hatte mir während eines Telefongesprächs 

mitgeteilt, dass er nun alle Unterlagen studiert hätte und beabsichtige den FKZ-

Beitrag auf Fr. 30.-- zu erhöhen. Ich habe ihm mitgeteilt, dass er damit bei vielen 

Vereinen auf Unverständnis stossen könnte, da der Leistungsausweis des FKZ in den 

letzten 10 Jahren äusserst schwach war. Ohne klares Konzept und einer sauberen 

Strategie könne auch ich dieses Vorhaben nicht unterstützen. 

Am 21. September 2015 kam dann eine erste offizielle Mitteilung von Seiten FKZ; 

dabei wurde mitgeteilt, dass man ab sofort auf die Zusammenarbeit mit dem Vertreter 

der Berufsfischer im FKZ verzichte, sprich man hat ihn aus dem Vorstand 

rausgeworfen. Scheinbar haben die neuen "zürichseelastigen" FKZ-

Vorstandsmitglieder eine andere Meinung als die Berufsfischer. Somit entledigte man 

sich dem Problem einfach, damit man dann "einstimmig" im Vorstand einen Antrag an 

die Fischereikommission richten konnte, der vor allem die Berufsfischer auf dem 

Zürichsee einschränken soll.  

Natürlich, wenn es Krach gibt, dann haben meistens beide Seiten etwas Schuld 

daran; aber muss man gleich zur Hammer-Methode greifen? Gerade bei einem 

Zürichsee-Dossier hätte ich vom amtierenden FKZ-Vorstand mehr 

Fingerspitzengefühl erwartet. 

 

Am 24. September 2015 wurde dann eine Fachgruppensitzung Flüsse 

durchgeführt. Der Fachgruppenobmann, Michael Ammann, hatte eher einen Kaltstart 

hingelegt; die Organisation war eher dürftig. Der neue FKZ-Präsident war auch 

anwesend und warb für die Beitragserhöhung, welche bei den Anwesenden nicht 

gerade auf Wohlwollen stiess. Seine Argumente waren schwach und oberflächlich. 

Wirklich viel Neues erfuhr man ansonsten an dieser Sitzung nicht. 

*** 
 

Am 21. Oktober 2015 fand die alljährliche Präsidentenkonferenz statt. Vom 

Vertreter des WWF im FKZ-Vorstand wurden wir über die Thematik 

Hochwasserschutz an der Sihl und Limmat informiert. Dabei geht es hauptsächlich 

darum, dass nach dem Hochwasser von 2005 das AWEL zeitgleich mit dem 

Baubeginn der Durchmesserlinie am Hauptbahnhof die Auflandungen im Sihlstück 

unterhalb der HB's ausgebaggert hatte, um dem Wasser mehr Platz zu geben. Seit 

über 7 Jahren herrscht dort eine Wassertiefe von 10cm. Nach dem Motto: 

Hochwasserschutz über alles!  

Als ich den Ausführungen lauschte, musste ich feststellen, dass da alter Kaffee 

vorgetragen wurde. Dieses Thema wurde schon vor über 3 Jahren an einer FKZ 

Fachgruppensitzung von mir aufgebracht. Da der damalige Fachgruppenobmann 

keine Hilfestellung leisten wollte, habe ich mich dem Thema selbst angenommen und 

mit dem AWEL Kontakt aufgenommen und eine Sitzung durchgeführt. Der Vertreter 

des WWF im FKZ wusste davon nichts und versicherte mir, dass er dieses Dossier 

erst kürzlich erhalten hatte. Glücklicherweise hatte er dann auf die Präsentation des 

ebenfalls 3 Jahre alten Films verzichtet.  

Während eines persönlichen Gesprächs habe ich ihn darauf aufmerksam gemacht, 

dass auf unserer Vereinshomepage alle Details zu diesem Thema abrufbar sind, 

inklusiv meiner Zusammenfassung der Sitzung mit dem AWEL vom Juni 2012 und 

meinen Vorschlägen und meinem Antrag zur Wiederaufwertung der Sihl.  

Da kommt schon etwas Frustration auf, wenn der FKZ uralte Dossiers als Neuigkeit 

verkaufen will. Das zeigt mir, dass die Übergabe von Dossiers an neue 

Vorstandsmitglieder im FKZ nicht funktioniert bzw. es im FKZ keine anderen 

brennenden Probleme gibt. Hoffen wir aber, dass wir den WWF zu einem späteren 
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Zeitpunkt bezüglich Revitalisierung an der Sihl mit ins Boot holen können; das gäbe 

für uns sicherlich mehr Rückenwind als wenn nur der FKZ mit dem AWEL verhandelt. 

 

Danach kam an der Präsidentenkonferenz natürlich das Thema FKZ-

Beitragserhöhung auf, wobei der FKZ-Präsident, Thomas Leeger, die gleichen 

oberflächlichen Argumente aufzählte, wie an der Fachgruppensitzung Flüsse. Einige 

Delegierte versuchten dann klarzumachen, dass eine Erhöhung per 2016 nicht 

möglich sei, da viele Vereine und Pachtgruppen ihre Rechnungen schon lange vor 

der DV-FKZ verschicken würden; somit sollte eine Beitragserhöhung erst per 2017 

erfolgen. Der FKZ-Präsident hatte aber kein Gehör. Auf eine Frage, ob dann 

Pachtgruppen und Vereine, welche Nein stimmen würden auch rückwirkend per Ende 

2015 aus dem FKZ austreten könnten, meinte er nur (wörtlich): "wer nicht zahlen will, 

soll doch austreten, mir egal". Tja, da ist es wieder, das fehlende Fingerspitzengefühl, 

welches ich vorhin schon einmal bemängelte.  

Ich wollte vom FKZ-Präsidenten wissen, ob wir Mitglieder denn rechtzeitig, also vor 

Jahresende einen sauberen Antrag von Seiten FKZ erhalten würden; mit Konzept und 

Budget. Daraufhin meine er, dass dies in Kürze geschehen würde. 
 

*** 
 

Nun, ein Schreiben kam dann auch vom FKZ-Präsidenten Ende November 2015; 

dieses als Antrag zu bezeichnen ist übertrieben, es ist eher ein Arbeitspapier in seiner 

Anfangsphase. Von Konzept oder Budget keine Spur und inhaltlich oftmals falsch. 

Seine Argumente rechtfertigen solch eine Beitragserhöhung nicht. Zudem malt er 

schwarz bei den Finanzen, obwohl alle Fonds zusammen total über Fr. 80'000.-- 

Vermögen aufzeigen; Geld welches man in den letzten 15 Jahren praktisch nie 

brauchte. 

Eine ziemliche Enttäuschung, um es ehrlich zu sagen. Grundsätzlich bin ich offen für 

neue Ideen im FKZ und diese dürfen auch etwas kosten, aber in einem 

Kantonalverband bedarf es hierzu nun einmal etwas mehr als nur ein lausig 

geschriebener Antrag.  

Dies veranlasste mich eine Stellungnahme zu schreiben und zu empfehlen, dass 

dieser FKZ-Antrag abzulehnen ist. Um den neuen FKZ-Vorstand nicht gleich zu 

entmutigen, habe ich einen Gegenantrag geschrieben, welcher vom SFVZ-Vorstand 

angenommen wurde.  

Viele fragen sich sicher, warum wir dem FKZ Fr. 3.00 zusprechen wollen; dies, 

obwohl wir in den letzten 10 Jahren die Leistung des Kantonalverbandes immer 

wieder bemängelt haben. Nun, ich bin der Meinung, dass der neue Vorstand mit 

seinen Ideen eine Chance erhalten soll. Er muss sich die Fr. 3.00 aber zuerst 

verdienen - falls sie es nicht fertig bringen, ein Konzept und eine Budgetaufstellung 

per 2017 zu präsentieren - gibt es nichts. 

*** 
 

Zurück zu aktuellen Geschehnissen: 

In den kommenden Tagen beabsichtigen wir in der Sihl, zusammen mit unseren 

Fischerkollegen vom UBS-Revier, Limmat 354, Forelleneier mittels Brutboxen zu 

vergraben. Eine Methode, welche funktioniert, wenn es der Wasserstand auch 

zulässt.   
 

*** 
 

Die neue Fischereisaison am Fluss wird in Kürze beginnen und ich hoffe, dass viele 

von Euch Zeit finden, um ans Wasser zu gehen und dass da und dort eine schöne 

Forelle gefangen wird. Zudem bitte ich euch, am Revier- und Vereinsleben aktiv 

teilzunehmen. Wir haben viele engagierte Pächter und Vorstandsmitglieder, welche 

sich jedes Jahr auf's Neue für unsere Mitglieder einsetzen. 

 

 

Präsident SFVZ 

Marc Peter 


